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Der Natur verpflichtet
75 Jahre Natur- und Vogelschutzverein Titterten

Die Aktivitäten des Natur- und Vogel-
schutzvereins Titterten NVVT allein in
den letzten zehn Jahren sind beeindru-
ckend. Hier ist ein Vorstand am Werk,
der vor attraktiven Ideen nur so strotzt
und es ausgezeichnet versteht, diese zu-
sammen mit seinen Mitgliedern, ja der
ganzen Bevölkerung, im Interesse der
Umwelt und des Dorflebens umzuset-
zen. Als jüngstes Beispiel sei der Gross-
anlass «D’Schnitz fiire» erwähnt, der in
den Köpfen der Verantwortlichen des
NVVT entstanden ist und dessen Rein-
erlös unter anderem dem Ortsladen zu-
fliessen wird. 

Kaum zu glauben, dass dieser aktive
Verein anfangs der siebziger Jahre kurz
vor dem Aus stand. Da niemand mehr
ein besonderes Interesse an dessen Be-
stehen hatte, fiel 1972 die Jahresver-
sammlung aus. Dank fünf Mitgliedern,
die ein Jahr später für das Weiterbeste-
hen votierten, blieb die 1937 als Obst-
bau- und Vogelschutzverein Titterten
gegründete Organisation dem Dorf er-
halten. Dieses unfreiwillige «Sabbati-
cal-Jahr» ist denn auch der Grund da-
für, dass der Verein das 75 Jahr Jubilä-
um erst heuer feiert.

Wo bei Pizza und Champagner
Ideen geboren werden
Präsidentin Monika Schweizer und Vor-
standsmitglied Alice Killenberger be-
zeichnen sich beide als überzeugte Na-
turfreundinnen und begründen damit
auch ihr hohes Engagement im NVVT,
aber nicht nur: «Es macht einfach
Spass, im Vorstand mitzuarbeiten, die
Chemie stimmt. Jedes Mitglied hat sei-
ne Fähigkeiten und wenn jemand mal
keine Lust hat mitzuarbeiten, wird dies
problemlos akzeptiert. Es herrscht stets
eine Lockerheit vor, auch wenn wir
ernsthafte Projekte diskutieren. So wie
bei der Idee zum heurigen Dorffest, die
bei einem spontanen Pizzaessen und
Champagner zustande kam», schwärmt
Monika Schweizer von der Zusammen-
arbeit. Sie hält im gleichen Atemzug
fest, dass die weiteren Mitglieder Max
Müller, Heinrich Schweizer und Fran-
çois Zweiacker ebenso zum Erfolg bei-
tragen.

Der jährliche Mosttag und das
Projekt «Hochstamm läbt»
Einen ganz wichtigen Meilenstein pas-
sierte der Verein 2008, als er sein 70-
jähriges Jubiläum mit sieben speziellen
Anlässen feierte. «Dies war wohl der
grosse Moment, der uns bewusst mach-
te, wie wir unsere Aktivitäten gesteigert
haben. Es war ein arbeitsmässig un-
glaubliches Jahr, aber wir haben viel
ausgelöst», blickt Monika Schweizer
zurück. Zwei der damals entstandenen
Projekte prägen das jährliche Vereinsle-
ben auch heute noch. Dazu zählt der
Mosttag, an dem gleich am ersten An-
lass 1500 Liter Apfelsaft produziert und

innert drei Tagen verkauft wurden. Und
so pflücken heuer am 12. Oktober Kin-
der und Erwachsene bereits zum sechs-
ten Mal die Äpfel von jenen Hoch-
stammbäumen, die sonst ungenutzt
verfallen würden und bringen das Obst
ins Drottenhuus, wo es gemostet, pas-
teurisiert und in Boxen mit der Etikette
«Moscht us Titterte» abgefüllt wird. Der
Mosttag sorgt nicht nur für viel Spass
bei Klein und Gross, sondern finanzier-
te 2008 mit dem ersten Erlös aus dem
Verkauf von NVVT-Most den Start zum
Projekt «Hochstamm läbt». 

In der Zwischenzeit hat sich dieses
Projekt zur Erhaltung und Förderung
des Feldobstbaus in Titterten fest etab-
liert. Mit einem Aufwand von gegen
300 000 Franken (eingerechnet die Ei-
genleistungen des Vereins von rund der
Hälfte des Betrags) verteilt auf vier Jah-
re und namhaft unterstützt von Fonds
Landschaft Schweiz und Swisslos Fonds
Basel-Landschaft sollen die rund 2500
Hochstammbäume in Titterten erhalten

bleiben und neue gepflanzt werden. Mit
diesem nachhaltigen Projekt, das auch
und vor allem dank des Mitmachens der
Landwirte realisierbar ist, kehrt der Na-
tur- und Vogelschutzverein Titterten
wieder zu seinen Wurzeln zurück, dien-
te doch die seinerzeitige Gründung un-
ter anderem dazu, den Aufschwung der
Kirschen- und Apfelbäume zu fördern.

Hält man sich das breite Angebot an
interessanten, lehrreichen und vor al-
lem naturfördernden Anlässen wie Ex-
kursionen, Hecken schneiden, Berin-
gung von Jungvögeln und viele andere
mehr vor Augen, erstaunt es nicht, dass
jeder vierte Einwohner von Titterten
Mitglied im Natur- und Vogelschutzver-
ein ist. Ob Einzelperson oder Familie, ob
in Titterten wohnhaft oder nicht, Alle
sind herzlich willkommen in der Familie
des NVVT. Es ist dem Verein zu wün-
schen, dass er noch lange auf einen Vor-
stand zählen kann, der es versteht, die
Bevölkerung für den Natur- und Vogel-
schutz zu begeistern. ELMAR GÄCHTER

Faszination auch für die Kinder, wie hier an der Exkursion «Lebendiges Totholz» vom
22. September. FOTOS: E. GÄCHTER

Der initiative Vorstand des NVVT: (von links): Heinrich Schweizer, Alice Killenberger,
Max Müller, Monika Schweizer und François Zweiacker.

Verrücktes Spiel …!
FC Birsfelden–FC Oberdorf 4:4 (0:2)

ka. In einer Partie mit zwei grundver-
schiedenen Halbzeiten hat der FC Ober-
dorf am vergangenen Samstag nach ei-
nem 3:0-Vorsprung immerhin noch ei-
nen Punkt aus Birsfelden entführen
können. Er dürfte sich darüber etwas
mehr freuen als der Gegner, der in der
zweiten Halbzeit dank bemerkenswer-
ter Aufholjagd das Spiel noch drehte,
ganz zum Schluss aber seine Bemühun-
gen durch ein unglückliches Eigentor
nicht mit einem Vollerfolg belohnt sah.

Die Gäste hatten bis zur 60. Minute
einen guten und vor allem cleveren Auf-
tritt. Sie spielten geduldig und waren
bei den sich bietenden Torchancen äus-
serst effizient. Bis zur Pause resultier-
ten aus drei Chancen zwei Tore. Birsfel-
den war zwar spielerisch zumindest
ebenbürtig, aber physisch nicht so prä-
sent. 

Der grösste Unterschied bestand in-
dessen im Abschlussbereich, wo die
Einheimischen eher harmlos agierten.
Als die Oberdörfer eine Viertelstunde
nach Wiederanpfiff zur zweiten Halb-
zeit auf 0:3 erhöhten, schienen die Ein-
heimischen endgültig geschlagen. Ein
Trugschluss, wie sich weisen sollte! 

Das 1:3 als Weckruf
Den Gästen gelang es nicht, den beruhi-
genden Drei-Tore-Vosprung sicher zu
verwalten. Dies war vor allem der man-
gelnden Erfahrung des jungen Teams
geschuldet. Nur wenige Minuten nach
dem dritten Treffer der Gäste hatte Birs-
felden das erste Erfolgserlebnis. Dieses
Tor kam einer grossen Moralspritze
gleich. 

Jeder Spieler steigerte nun seine
Laufbereitschaft und zeigte sich im
Zweikampfverhalten deutlich verbes-
sert. Die Mannschaft von Oberdorf wur-
de stark unter Druck gesetzt, so dass die
bisherige Ordnung im Spiel für längere
Zeit verloren ging und sich individuelle
Fehler häuften. Eine Viertelstunde vor
Schluss lautete der Spielstand plötzlich
4:3 zugunsten von Birsfelden. Positiv ist
zu vermerken, dass es den Gästen ge-
lang, zum Ende der Partie wieder mehr
Ruhe und Ordnung in ihr Spiel zu brin-
gen. Prompt kam es auch vor dem Birs-
feldner Tor wieder zu gefährlichen Ak-
tionen. Mit einer der scharfen Herein-
gaben in den gegnerischen Strafraum
wurde dann das Eigentor quasi auch
provoziert.

«Wundertrückli»
Jodlerabend Spitzeflüeli Waldenburg
sa. Unter dem Motto «Wundertrückli»
möchte der Jodlerklub Spitzeflüeli ihre
Gäste in Waldenburg am Samstag,
19. Oktober 2013 herzlich begrüssen.
Lassen Sie sich überraschen, was so ein
Trückli alles beinhaltet.

Als Gastformation kommt die Jodler-
gruppe Hirschberg Appenzell ins Basel-
biet. Sie haben Rugguserli, Zäuerli,
Ratzliedli und Jodellieder quer durch
die Schweiz in ihrem Repertoire. Dieses
Jahr feiern Sie Ihr 25 Jahr-Jubiläum
und haben auch gleich ihre vierte CD
herausgegeben.

Als weitere Gastformation und Tanz-

musik sind das Schweizerörgeli Quar-
tett Gemsberg Grindelwald in Walden-
burg zu Gast. Auch sie können mit ihrer
fröhlichen und offenen Art und der
Freundschaft unter den Musikanten auf
ein 20-jähriges Bestehen zurückschau-
en.

Damit Sie sich vor und nach dem Pro-
gramm auch kulinarisch stärken kön-
nen, ist die altbewährte Küche ab 18.30
Uhr natürlich wieder für Sie bereit.
Auch die Bar-Dame freut sich auf Ihren
Besuch in der Jodlerbar, wo man den
Abend gemütlich ausklingen lassen
kann.

Der Waldenburger Jodlerklub Spitzeflüeli lädt zum traditionellen Jodlerabend ein.
FOTO: ZVG

Unnötig verloren
rk. Die Waldenburg Eagles verlieren ihre
Erstliga-Heimspielpremiere gegen Hor-
nets Moosseedorf, einen Geheimfavori-
ten auf den Gruppensieg, denkbar
knapp mit 3-4. Es war eine absolut un-
nötige und vermeidbare Pleite. Alleine
die Tatsache, dass man das ausgegliche-
ne Startdrittel mit 1:0 (Torschütze: Steb-
ler)und das sehr dominante und überle-
gen geführte Schlussdrittel mit 2:0
(Krattiger, Kofmel) für sich entscheiden
konnte, zeigt auf wie ärgerlich diese Nie-
derlage war. Nach der Umstellung auf
zwei Linien im letzten Drittel konnten
die Waldenburger bis auf 3-4 verkürzen.
Der Ausgleich lag zum Schluss in der
Luft, fiel aber leider nicht und so musste
man sich zum zweiten Mal innert Wo-
chenfrist mit demselben Resultat ge-
schlagen gegeben. Zum zweiten Mal ei-
ne vermeidbare Niederlage. Entspre-
chend gross war bei Abpfiff des Spiels
der Ärger über sich selbst. Schade, dass
sich das Team für einen couragierten
und guten Heimspiel-Auftritt im Start-
und Schlussdrittel nicht belohnen konn-
te. Weiter geht es am kommenden Sams-
tag (17 Uhr) mit dem Auswärtsspiel ge-
gen den Tabellenführer Unihockey Fri-
bourg. Eine wahre Herkulesaufgabe,
gelten doch die Saanestädter neben Lok
Reinach zu den Aufstiegs-Topfavoriten.

Fortgeschrittenen
Brustkrebs beachten!
Here & Now-Kampagne

pd. Eine aktuelle Studie belegt: Die
meisten Personen wissen nicht gut über
den fortgeschrittenen Brustkrebs Be-
scheid. Die europäische Kampagne «He-
re & Now» möchte das Bewusstsein da-
für schärfen und betroffenen Frauen
Gehör verschaffen. 

Die Here & Now-Kampagne basiert
auf einer Umfrage von Novartis bei
mehr als 2000 Personen in elf europäi-
schen Ländern und untersuchte das Be-
wusstsein für fortgeschrittenen Brust-
krebs in der Bevölkerung. Dabei hat sich
herausgestellt, dass die Mehrheit der
Befragten keine oder nur wenige Kennt-
nisse über die fortgeschrittene Erkran-
kung besitzt. Viele wissen nur etwas
über den frühen Brustkrebs, der fortge-
schrittene hingegen ist kein Thema. 

Die Kampagne «Here & Now» will
nicht nur Informationen für ein verbes-
sertes Verständnis und die Unterstüt-
zung der betroffenen Frauen schaffen,
sondern auch aufzeigen, welchen wich-
tigen Stellenwert diese Patientinnen in
der Gesellschaft haben. 

Für Donatella Corbat, Präsidentin des
Brustkrebs-Forums Europa Donna
Schweiz, ist klar: «Frauen mit fortge-
schrittenem Brustkrebs fühlen sich oft
isoliert. Denn bestehende Aktivitäten
haben sich vor allem dem Kampf gegen

den frühen Brustkrebs verschrieben.» 
PD Dr. Thomas Ruhstaller vom Brust-

zentrum St. Gallen hofft, dass Here &
Now einen Beitrag leistet, um das Be-
wusstsein für diese Erkrankung zu
schaffen. « Diese Frauen benötigen oft
auch ambulante Therapien. Dabei ist
das Verständnis für die Erkrankung in
ihrem Umfeld und auch in der breiten
Bevölkerung ein wichtiger Aspekt.» 

Here & Now möchte auch über die
persönlichen Hintergründe der Patien-
tinnen mit Brustkrebs berichten – ihre
Aktivitäten in der Familie und im Beruf. 
Brustkrebs ist weltweit die häufigste
Krebserkrankung der Frauen und ist für
geschätzte 23 % aller neuen Krebsfälle
verantwortlich. 

Bei 30 % aller Frauen mit frühem
Brustkrebs geht die Krankheit in ein
fortgeschrittenes Stadium über. Sie ist
dann nicht mehr heilbar, folglich möch-
ten mit einer geeigneten Therapie die
Symptome gelindert und Zeit gewon-
nen werden. 

Trotz der Fortschritte der letzten
Jahrzehnte stellt die Behandlung von
fortgeschrittenem Brustkrebs auch heu-
te noch eine Herausforderung dar. Ein
einheitlicher Behandlungsstandard für
Patientinnen liegt zum gegenwärtigen
Zeitpunkt nicht vor.

Auffahrkollision fordert
zwei Verletzte
buscn. Am Sonntagabend, 29. Septem-
ber 2013, gegen 20.10 Uhr, ereignete
sich auf der Autobahn A2 bei Eptingen
eine Auffahrkollision zwischen zwei
Personenwagen. Die beiden Fahrzeug-
lenker erlitten dabei Verletzungen uns
mussten ins Spital eingeliefert werden.
Wegen des Unfalls kam es auf dem be-
troffenen Abschnitt zu einem Rückstau.

Ein 51-jähriger Autolenker fuhr auf
der Autobahn A2 bei Eptingen in Rich-
tung Bern. Zum Zeitpunkt des Unfalls
herrschte auf diesem Abschnitt infolge
Bauarbeiten Gegenverkehr. Wegen ei-

nes Rückstaus musste er sein Fahrzeug
stark abbremsen. Ein 41-jähriger Auto-
lenker bemerkte dieses Bremsmanöver
zu spät. In der Folge kam es zu einer
heftigen Auffahrkollision zwischen den
beiden Fahrzeugen.

Die beiden Lenker erlitten bei der
Kollision Verletzungen und mussten
durch die Sanität Liestal in ein Spital
eingeliefert werden.
Auf dem betroffenen Autobahnab-
schnitt kam es zu erheblichen Verkehrs-
behinderungen uns einem längeren
Rückstau.
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